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Die taufendjährige 4 Burg Lauenftein 


nahe der thüringiſch⸗bayriſchen Grenze in Oberfranken, hoch über dem Locknitztal gelegen, wurde 928 von Kaifer Heinrich J. als Schutzfeſte 

gegen die Slawen errichtet. Sie iſt die Geburtsſtätte jener Gräfin von Orlamünde, die als „weiße Frau“ der Hohenzollern bekannt 

iſt. Die Burg wurde vor einer Reihe von Jahren von einem Freund mittelalterlicher Baukunſt aus völliger Verwahrloſung gerettet 
und in jahrelanger Arbeit wiederhergeſtellt. 


eee dre 


e 


IUNNIINRNINAIIIMAIDIRKLITINLKKNANININ! 


All 


aui 


Tue 


eee eee 


7 7 7 0 NL 7 
Amerika feiert die deutſchen Ozeanflieger 
Im Kreis: Auf der - 
Tribüne vor dem New 
Vorker Rathaus beim / 
offiziellen Empfang. In 
der allgemeinen gren⸗ 0 
zenloſen Begeifte- „@ 
rung gibt Frau 
Köhl (x) auch 
dem Ober- 
bürgermeiſter 
Walker zur 
Freude aller 

Zuſchauer 
einen Kuß 
S. B. D. 
Bild unten: E 
Köhl () N 
und Hüne⸗ m 
feld (xx) 
fowie der 
iriſche Flie⸗ 
ger Major 
Fitzmaurice 
wurden 
vom Biſchof von 
New Pork empfangen 
Welt⸗Photo 
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Beim Einzug in New Pork jubelten unabſehbare Menſchenmengen 
den Fliegern zu Welt⸗Photo 
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. Bild links: 

Reichsaußenminiſter Streſemann (X), 
der am 10. Mai fein 50, Lebens jahr 
vollendete, und der amerikaniſche Bot- 
ſchafter in Berlin Schurman wurden 
zu Ehrendoktoren der Aniverſität 
Heidelberg ernannt. Links der Hekan Pro- 
feſſor Andreas, rechts der Univerſitäts- 

rektor Profeſſor Dibelius 
Sennede 


enen 


2 
Bild links: 
Biſchof Dr. 
Joſef Ernſt 


Am 26. Mai jährt ſich 
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vonhildes⸗ zum fünften Male der = 
heim ſtarb Tag, an dem Leos 
vor kurzem Schlageter (Oval : 
im Alter von oben) von den Fran- = 
64 Jahren. zoſen vor den Toren; 
Er war ge⸗ Düſſeldorfs er- = 
bürtig aus ſchoſſen wurde, weil = 
Groß er fein Vaterland über = 
Algermiſſen, alles liebte. — Links: = 
einem kleinen Das ſchlichte Denkmal = 
Ort bei in der Sandgrube, in = 
Hildesheim der die Erſchießung = 
Keidel, ſtattfand. : 
Lüneburg Atlantic 
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Bild rechts: Der japaniſche Profeſſor der Pathologie, 
Dr. Akira Fujinami, wurde von der theologiſchen 
Fakultät der Aniverſität Heidelberg zum D. theol. 
h. c. ernannt. Er iſt als Pathologe ein Schüler Virchows 
und hat ſich, ebenſo wie ſeine Frau, große Verdienſte um die 
Oſtaſien⸗Miſſion erworben Preſſe⸗Photo - 
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— Bild links: 

Der argentiniſche 
Prof. Dr. Queſada 
hat dem preußiſchen 
Staat ſeine foftbare 
82000 Bände um- 
faſſende Bibliothek 
zum Geſchenk ge- 
macht. — Dr. Queſada 
mit ſeiner Gattin in 
Berlin Atlantic 
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Der bekannte Geograph Profeſſor 
Karl Ritter 1779 — 1859, der erſte 
Direktor der Berliner Geſellſchaft für 
Erdkunde, die im Jahre 1828 gegründet 
wurde und ſomit jetzt ihr hundertjäh⸗ 
riges Beſtehen feiern kann. Die be⸗ 
rühmteſten deutſchen geographiſchen 
Forſcher des letzten Jahrhunderts 
haben zu ihren Mitgliedern gehört 
Photothek 
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Praktiſche Borführung der Fernlenkbarkeit. Dieſer führer- 
loſe Kraftwagen wird in einer Reihe deutſcher Städte im Straßen⸗ 
Die große Berliner Kunſtausſtellung wurde eröffnet. Im Vordergrund ein verkehr vorgeführt. Die Fernlenkung wird durch die hinten an⸗ 


Brunnen von Profeſſor Walter Hausſchild. — Bekanntlich wird die große Kunſtaus⸗ gebrachte Antenne übertragen. Der Wagen dient gleichzeitig als 
ſtellung demnächſt ein neues Heim am Zoologiſchem Garten erhalten Fotbaktuell Propagandamittel für die Kölner „Preſſa“ Preſſe⸗Photo 
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Wie bequem man heute im Flugzeug fährt, zeigt ein Blick in das Deutſchlands bequemſter Zug, der neue, Rheingold“, der jetzt regelmäßig zwiſchen 
Innere des deutſchen Lufthanſa-Flugzeuges „Dr. Hermann Köhl“, das regel- Holland und der Schweiz für den internationalen Fernverkehr durch das Rhein⸗ 
mäßig auf der Strecke Berlin — Paris verkehrt. Den Fahrgäſten werden genau tal läuft. Blick in einen Wagen erſter Klaſſe, der mit bequemen Einzelſeſſeln aus- 
wie im Speiſewagen der Eiſenbahn warme Mahlzeiten aufgetragen S. B. D. geſtattet iſt. Die Mahlzeiten werden jedem Gaſt an feinen Platz gebracht. D. P. P. g. 
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Die Ausftellung „Die Ernährung“ 


In der für 100 Tage (vom 5. Mai bis 8. Auguſt) in der Reichs» 

hauptſtadt veranſtalteten Ausſtellung haben Wirtſchaft und 

Wiſſenſchaft alles zuſammengetragen, was zur Aufklärung und 

Belehrung über eine vernunftgemäße Ernährung des Menſchen 

und damit zur Wiederherſtellung unſerer Volkskraft weſentlich 

iſt. (Auf wichtige Einzelgebiete der Ausſtellung werden wir im 
Laufe der nächſten Zeit noch zurückkommen.) 
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Bei der Aufnahme reiner Nährſtoffe würde der Menſch 
täglich nur eine Pille dieſer Größe nötig haben Atlantic 
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Eine gute, für jedes Kind verſtändliche Darſtellung 
der einfachſten Ernährungsregeln Städtiſches Fröbel— 
ſeminar, Mannheim) Photo-Union 


in 


Gäſte bei der Eröffnung der Ausſtellung. — Vordere Reihe von rechts nach links: 
Preußiſcher Landwirtſchaftsminiſter Dr. Steiger, der öſterreichiſche Landwirtſchaftsminiſter 
Andreas Thaler, Reichsernährungsminiſter Dr. Schiele, Direktor Wiſchek, Okonomierat Keiſer 
von der Preußiſchen Haupt⸗Landwirtſchaftskammer in Berlin Deutſche Preſſe-Photo⸗Zentrale 
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Was ein erwachſener Menſch im Laufe eines Jahres verzehrt: Rechts die 
einzelnen Nahrungsmittel, links Darſtellung ihres Nährſtoffgehaltes. (Folgende Ziffern 
wurden dieſer Statiſtik zugrunde gelegt: Fleiſch und Fiſch 18 kg, Eier 180 Stück, Käſe 4 ue, 
Fett und Butter 18 Kg, Getreide 200 kg, Hülſenfrüchte 5½ leg, Milch 135 J. Kartoffeln 110 kg, Gemuſe 
231 kg. Obſt 100 kg, Zucker 25% kg. Salz 2½ kg, Waſſer und andere Flüſſigkeiten insgeſamt 700 1, 
der Nahrungsmittel verbrauch pro Jahr bei tägl. Energiebedarf von 3100 Kalorien) Photo⸗Union 
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Eine anſchauliche Speiſekartel 
Mahlzeiten für Kinder von fünf bis ſieben Jahren. 
Preſſe⸗Photo 
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Die t 
Sport- 
kleidung 
der 
deutſchen 
Olympiade⸗ 
Teilnehmer: 
Fußball- 
ſpieler, 
Leichtathlet, 
Tages- 
kleidung der 
Turnerinnen, 
Ruderer, 
Jachtanzug, 
Leicht⸗ 
athletin, 
Hockey⸗ 
ſpieler 


Die deutſche 
Olympia-Fußball⸗ 
mannſchaft konnte bei 
einem in München aus⸗ 
getragenen Wettkampf die 
ſchottiſche Mannſchaft Cow⸗ 
denbeath mit 4:2 ſchlagen 
Wißmann 
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Schirner 


Das neue KRyffbäufer- Bootshaus 
im Flakenſee bei Erkner (öftl. Berlin) 

iſt eine Schöpfung des Hauptkriegerverbandes 
| Berlin. Es bietet den Mitgliedern der dem 
Kyffhäuſer-Bund angeſchloſſenen Vereine 
Gelegenheit zu ſportlicher Betätigung ver⸗ 
ſchiedenſter Art. Das Bootshaus hat Raum 
für 300 Boote, die mit elektriſch betriebenen 
Aufzügen zu Waſſer gelaſſen werden. Auf 
den angrenzenden Sportplätzen wird in Luft 
und Sonne Leichtathletik getrieben. 


— Bild lints: Das neue Münchner 
Tennisſtadion, mit feinen 22 Plätzen eines 
der größten beſtehenden Stadien, wurde kürzlich 
mit den Länderſpielen Deutſchland —Griechen⸗ 
land um den Davispokal eröffnet. Die Deut- 
ſchen waren mit 4:1 ſiegreich Wißmann 
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Bild rechts: > 
Die neue Tennisplatz⸗ 
anlage im Nerotal bei 
Wiesbaden wurde gerade 
rechtzeitig zum Beginn des 
Wiesbadener Internationalen 
Tennis⸗Turniers fertiggeftellt. 
Die neue Anlage iſt eine der 
ſchönſten und muſtergültigſten 
der Welt. In der Mitte liegt 
der Turnierplatz, zu beiden 
Seiten davon je eine Gruppe 1 de — 
von ſechs Spielplätzen. Zur Be⸗ N / — — 
pflanzung der Böſchungsflächen nr ö 
wurden allein 6000 Scling- 
roſen verwandt. 
Geißler Wiesbaden 
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— Bon Suſoluui u Ngoul 


Die Lingab' 


Bon Beter Lee 


Is der Hofbeſitzer Karl Grahneis zum Orts- 

richter der Gemeinde Bühnau ernannt wurde, 

quartierte er ſich bei feiner Frau ein. Sozu⸗ 

fagen: er richtete ſich nämlich in Regulas 
18 Stube einen Winkel und riegelte ſein kleines 
Aktenreich gegen Kanapee, Teller- und Gläſerſchrank 
durch eine barock ausladende, bäuriſch gezimmerte 
Schranke ab. Sie erſt gab dem uralten Bauernhaus 
neben dem Adlerſchild draußen über den drahtver⸗ 
gitterten Käſten ſeinen autoritativen obrigkeitlich be⸗ 
ſtätigten Charakter. Dreieinhalb Jahrzehnte ſtellt ſie 
jetzt die Grenze dar, innerhalb der ſich die beſcheidenen 
Verwaltungsgeſchäfte der Gemeinde abwickeln. Der 
Raum, den fie Unbefugten ab⸗ 
ſperrt, enthält einen groben, 
unter das Fenſter gerückten Tiſch, 
den ein paar verdrückte und 
verſchmutzte Gummiſtempel, ein 
Briefſtänder mit einem Sockel 
aus Feldſpat, ein Stoß ſauber 
gerichteter gelber Formulare und 
der mächtige Tabakkaſten be⸗ 
decken. Ruhig und beſtimmt 
pflanzt ſich ein wurmſtichiger 
Aktenſchrank auf, der die Ge⸗ 
burt3- und Eheſtandsregiſter 
und, auf dem Boden des unteren 
Gefaches angeſchraubt, die ſtäh⸗ 
lerne Kaſſette mit den Konſols 
und Landespfandbriefen ver⸗ 
wahrt. 

Freilich nicht das ganze Jahr 
hindurch ſteht der Raum unter 
Aktenluft. An allen kirchlichen 
Feiertagen, zur Kirmeß und zum 
Erntedankfeſt fällt das ſperrige 
Gitter. Da ſteckt Frau Regula 
friſche Gardinen auf, da knir⸗ 
ſchen auf weißem Dielenſand die 
Tritte der Oäſte, ift ſchmauſende 
Fröhlichkeit und ſcharfer Um⸗ 
trunk. And nach dem Tafeln 
knallen auf dem Tiſch die Skat⸗ 
karten, ſitzen die Frauen auf 
dem beinharten, für derbes 
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war mehr — war Verbrechen. Dem Zihau brannte 
erſt vorgeſtern zwiſchen Tau und Tag der Strohfeim 
ab. Im Gemeinderat zerbrach man ſich umſonſt die 
Köpfe, und je mehr ſich die Leute da erhitzten, um ſo 
hoffnungsloſer ſahen ſie am Ende die Sache an. Wie 
eine Seuche fraß ſich die Angſt in Gehöfte und Hütten. 
Es muß te etwas geſchehen, bald geſchehen, oder 
der Ort ging noch in Rauch und Flammen auf 

Nacht laſtet im Zimmer. Grahneis ſchüttelt läh⸗ 
mende Viſionen ab. 

„Licht!“ ruft er. Während die Kleinmagd die Lampe 
auf den Tiſch bringt, ſetzt ſich der Richter die Leſebrille 
auf. — „Die Frau ſoll kommen!“ heiſcht er. Das 
Mädchen huſcht hinaus. 

„Der Schandbube!“ murmelt der Alte; „wenn' einer 
nur wüßte, ob's ein Hieſiger iſt. Der Poſthalter kann 
keine Auskunft geben. Natürlich nicht: „Bühnau“ iſt 


endenden 


Eine i von Stadt und Land fand in 3 in 
Oſtpreußen ſtatt. Landwirtſchaft, Handel, Handwerk und Landarbeiterſchaft fanden 
ſich hier in gemeinſamem Proteſt zuſammen, da die Intereſſen aller mit der Wirtſchafts⸗ 


der Dunggrube hockte das Knechtlein Joſeph und blies 
ſorglos ſeinen Feierabendknaſter in die Nachtſtille. 

Frau Regula ließ ſich wieder im Seſſel nieder. Sie 
muſterte jetzt den Brief kälter, überlegſamer. Und 
da .. jäh auftauchend, alle Zweifel und Bängniſſe 
grell überlichtend, blitzte ein Gedanke in ihr auf, 

Ein Ton, tief und dunkel ſummte über das Dorf. 
And wieder ſchneller in unabläſſiger 
Folge ... drohend, dröhnend 

Draußen auf der Straße wurde es lebendig. Rufe 
ſchrillten. Die Frau jagte aus dem Zimmer. Beizende 
Schwaden wölkten über der Hofſtatt, Mägde und 
Knechte ſtanden aufgeregt ſchnatternd im Wege. Hörner 
gellten. Die alte, längſt überfällige Feuerſpritze 
humpelte und rumpelte vorbei. Burſchen und 
Männer der Ortswehr legten vom Teiche her 
Schläuche durch die Oaſſe. Da 
ftolperte auch Grahneis durch die 
Torfahrt: „Natzmers Scheune 
brennt!“ keuchte er. Die Grau- 
augen wetterten, als er das Geſinde 
müßig fand. Die Knochen gerührt. 
Franz und Paul zum Komman⸗ 
danten, könnt an der Pumpe helfen. 
Hat ſchlimme Brandwunden ge- 
ſetzt. Vom Schreier Anton liegt der 
Alteſte ohne Befinnung. Legt Ber- 
bandszeug parat!“ 

* K 


= 


* 


* 

Kam keine Ruhe über das Dorf 
in dieſer Nacht. Am Morgen 
wölkte trüber Stank über dem 
Schutt. Aber zwiſchen Nacht und 
Tag geſchah es, daß Grahneis feine 
Regula um die alten Schultern 
nahm und ihr einen herzhaften 
Kuß gab. Das machte, weil er in 
einer guten weiberliſtigen Idee die 
Rettung ſah. Der Ortsrichter ſetzte 
ſich hin und tauchte die roſtige 
Jeder ins Glas. 

„An den Herrn Miniſter für 
öffentliche Angelegenheiten“, 
ſchrieb Grahneis, und trug dem 
hohen Herrn kurz und bündig die 
Not der Gemeinde vor; machte kein 
Hehl daraus, daß behördlicher 
Schutz und Hilfe die Bühnauer bis- 
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holzgeſchnittenes Bauerngeſchlecht 5 lage der Landwirtſchaft aufs engſte verknüpft ſind. Die infolge der Abſchnürung her nur genarrt hätten. Kurzum: 

gefügten Roßhaarkanapee, = bejonders ſchwierige Lage Oſtpreußens wurde zum Ausdruck gebracht. Der Vertreter die Gemeinde, die noch immer 
ſpinnen über Mägdenot und = der Landarbeiterſchaft ſchloß ſeine Ausführungen mit Fichtes Worten: Laſten und Steuern auf Heller und 
ee ae On hen an Peutfßlands Zukunft glauben, Und Handeln folft du fo, als hinge ee a er N 
auf dem Tanzboden dreht. So = An deines Volkes Auferſtehn, Von dir und deinem Tun allein kräftiges Intereffe der Regierung 
ift es geblieben bis auf den = Laß dieſen Glauben dir nicht rauben, Das Schickſal ab der deutſchen Dinge, verbrecheriſch feiger Willkür preis⸗ 
heutigen Tag; das Gleichmaß ; Trotz allem, allem, was geſchehn. And die Verantwortung wär' dein!“ gegeben. Er, der Ortsvorſteher, 
des Werkens fließt ſchwer und 4 ds ͤ c ͤ UETE müſſe mit ſämtlichen mitunter⸗ 


ſtromhaft dahin, und der Ab- 

glanz lauter Freude ſpiegelt ſich, karg bemeſſen, 
aber anſpruchslos empfunden im Bannkreis harter 
Pflicht. 

Bis auf den heutigen Tag. — Der Ortsrichter, der 
den eisgrauen Schopf in den Bauernfäuſten vergraben 
hält, daß ſich die Knöchelbein weiß gegen das Ge⸗ 
flecht der Schläfenadern preffen, hebt verwirrt den 
Blick . . . Bis auf den heutigen Tag? Hatte er nicht 
ſtets ſeinen Pflichten in Frieden und Redlichkeit ge⸗ 
dient? And nun ſollte das ein Ende haben? 

Müde läßt Grahneis das Haupt ſinken, erdrückt von 
verwirrenden Gedanken. Wie gemeißelt iſt die ge⸗ 
drungene, im beginnenden Dämmer des Abends ſchon 
ſchattenhafte Geſtalt. Erſtorbene Ruhe ſteht im Raum. 
Lauernd. Bleiern. Wenn man doch einen Verdacht 
den geringſten Anhaltepunkt hätte! 

Aber gegen wen? 

Ein Marienkäfer ſpaziert auf dem Rand des Tinten⸗ 
glaſes; kann weder Ausgang noch Ende ſinden; ein 
Schöpferwunder. Symbol und Gleichnis ſind ſie, der 
Alte mit der zerwühlten Stirn und das vorwitzig be⸗ 
hende Tier: beiden mündet Wollen und Vermögen im 
fruchtloſen Kreislauf des Preisgegebenſeins. Behut- 
ſam bietet Grahneis dem Siebenpunkt den Zeigefinger 
und öffnet ihm das Fenſter. Ach, ob der Freiheit des 
Kleinen empfindet er das Gefängnis der eigenen Bruſt 
ſchmerzlicher. Sein Blick ſucht das Papier unterm 
Brillenfutteral. Sein Arm zuckt drohend. „Sudel⸗ 
zeug!“ knirſcht der Mund. Da lag ſolch Schandbrief.. 
namenlos ... einer von vielen. Dem und jenem — 
ihm ſelbſt — ward angedroht, daß der „Rote Hahn“ auf 
Scheune und Stall flöge. Ungelenk waren die Zeilen, 
fehlerhaft und verflert die Sätze, aber voll Schurkerei 
und ungeheurer Bosheit der Inhalt. Was ſollte man 
tun? Wenn der Fall vereinzelt geblieben wäre! Man 
hätte an Unfug, unreife Büberei denken können. Es 


der Stempel, und Käſtel gib's auch mehr, als bloß den 
einen...“ — „a ſchau her, Regula,“ unterbricht er 
fein Grübeln,, ein ludermäßig abgefeimter Wiſch! Zün- 
deln will der Mordskerl nun auch bei uns. Guck dir 
das Geſchmier nur recht ſauber an. Iſt immer gut, 
wenn einer weiß, woran er iſt auf ſeine alten Täg.“ 

Er reicht ihr den Fetzen Papier. —Jeſus!“ Der 
erblaffenden Frau zittern die Knie. 

„Glaub's ſchon, Alte, daß einem das ſchon einen 
ordentlichen Puff verſetzt. Alles, was recht iſt, er läßt 
es ſich gar ein nobliges Porto koſten, der brandſtifte⸗ 
riſche Herr. Und du, Regula weißt jetzt Beſcheid. Ich 
geh' die Brandwachen revidieren; ſpäter in den Anker; 
hab den Gemeinderat beftellt. Das Nachtmahl ſtellſt mir 
dahin; bring zur Stund' keinen Biſſen runter. Noch 
eins: der Joſeph und der Paul ſtehen umſchichtig 
Poſto. Alsdann“ — er gab ſeinem Weib die 
Hand — „Bi'hüt.“ 

Frau Regula litt wie jede andere im Ort. Aber nun 
das: der Brandbrief im eigenen Haus! Das machte 
ſie faſſungslos. Benommen hatte ſie das Papier 
zwiſchen den Fingern zuſammengerollt und wieder 
geglättet. Jetzt warf ſie es, als wär's ein Stück 
glühender Zunder, in den Lichtkreis der Lampe. 
„Barmherziger!“ 

Wie ihres Mannes Gedanken vor wenigen Stunden, 
ſo kreiſten und ſpürten ihre Sinne nach einer Blöße, 
einer verräteriſchen Stelle, durch die man den Unbe⸗ 
kannt en faſſen und entlarven konnte. Wie eine dicht⸗ 
verwachſene Hecke war die ſchludrige Schrift. Die 
Frau ſaß gebeugt. Jedes Geräuſch, jedes Knacken im 
Gebälk ließ ſie zuſammenzucken. Tyras ſtieß ſchmei⸗ 
chelnd die kühle Schnauze gegen ihre Hände. Die 
Gegenwart des Tieres tat gut. Der Frühſommer⸗ 
himmel ließ Stallungen und Wirtſchaftsgebäude 
beruhigend deutlich hervortreten. Auf dem Geſtänge 


zeichneten Ortsanwohnern jegliche 
Verantwortung ablehnen, wenn nicht uw. 
Punktum. Streuſand. Der Alte atmete auf: 

„So,“ knurrte er, „und nun die Hauptſache. Der 
Georg ift der fizefte. Soll ſofort von Haus zu Haus 
und jeden dieſe Eingabe mit Zu- und Vaternamen 
unterſchreiben laſſen. Akkurat und haargenau. Die 
Sache erleidet keinen Aufſchub. Verſtanden? Und 
jetzt alleh, die Beine in die Hand!“ 

* * 


Grahneis taſtete und grübelte an einem der Namens- 
züge herum. Verglich, prüfte, rückte die Brille dichter 
vor die Augen. 

„Peſter !?“ zweifelte er betroffen; dann nach langem 
Schweigen: 

„Peſter!“ kopfſchüttelte er. „Das iſt nun mal erwieſen, 
Regula: er und kein anderer. Sieh den Schnörkel hier 
und da das Häkchen. Das P im Brief könnte unter 
die Buchſtaben der Anterſchrift pfeilgerad paſſen. Ich 
dachte wohl an ihn, aber erſt du mit deiner geeigneten 
Weiberliſt haſt mir die Augen aufgetan.“ 

* * 


Der Hufſchmied Peſter, ein gemiedener, verſoffener 
Menſch, der wegen gewalttätiger Delikte ſchon größere 
Freiheitsſtrafen verbüßt hatte, wurde in Haft ge⸗ 
nommen. 

Als man ihn abführte, zerbiß er einen Fluch:„Hoch⸗ 
mutsteif'l, notige! Zu früh habt's mich derwiſcht 
Aber Angſt. Angſt habt's genugſam g'ſchwitzt . 

And freche Wut gellte zurück, da die Straßenkrüm⸗ 
mung den Gefeſſelten den Blicken maßloſer Verachtung 
entzog: „Denkt an den Peſter und bittet ihn fein brav 
zur Bifit' zum Richtfeſt. Wann ich Zeitlang hab', will 
ich's überlegen!“ — Der Gendarm ſtieß feinen Ge⸗ 
fangenen voran. 

Aus blauem 2 fiel eine Lerche in reifendes 
brenfeld . 


Sonneinenge Gaffen! 


ls im kriegeriſchen Mittelalter die Einwohnerzahl in den Städten mächtig wuchs, die 
Stadtmauer aber einer Ausdehnung im Wege war, und der umhegte Raum immer 
beſchränkter wurde, entſtanden jene engen Gaſſen, die uns heute gerade wegen ihrer Gedrängt- 
heit ſo reizvoll erſcheinen; die jedoch vom geſundheitlichen Standpunkt alles andere als 
vorbildlich anzuſehen find. — Im Spreenswinkel zu Hannover ging man noch 
weiter und trug nicht einmal Bedenken, die Häuſer ſo eng aneinander zu ſchieben, daß 
nur ein ſchmaler Gang übrig blieb, kaum mehr als mannsbreit und nur geeignet, im Fall 
eines Alarms Verteidigern gerade als ſchneller Zugang zu Stadtmauer und Turm 
an dieſer Stelle zu dienen. — — Allen hiſtoriſchen Rückſichten zum Trotz und doch mit 
vollem Recht iſt dieſer altbekannte Spreenswinkel, in deſſen untere Stockwerke ſeit Jahr- 
hunderten kein Sonnenſtrahl gedrungen, und der als engfte „Straße“ bislang eine Sehens- 
würdigkeit der Stadt Hannover 
war, vor kurzem niedergeriſſen 
worden. Sonne und Licht flutet 
jetzt zu den ſtehengebliebenen 
Häuſern. Freude herrſcht darob 
hier wie bei jenen Bewohnern, 
die aus ihren dumpfen Höhlen 
heraus menſchenwürdigere 
Wohnungen gefunden haben. 
— Nur eine alte Frau weint: 
bald 60 Jahre hat fie zu⸗ 
unterſt im Spreenswinkel ge⸗ 
lebt und gehauſt — da möchte 
ſie auch im Winkel geſtorben 
ſein! Hans Puſen. 
Mit 3 Aufnahmen des Verſfaſſers 
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Bild rechts: — 
Im alten Spreenswinkel 
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Der Spreenswinkel nach der Verbreiterung 


Bild rechts: — 
Küche in einer Flurecke des Spreenswinkel 
in Hannover, — jetzt mit niedergeriſſen 
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Zweimalige Enthauptung 

Was ich an meinem Fuße hab', 
Schneid' ich davon die Spitze ab, 

So hab' ich, was beim Kartenſpiel 

Ich gern beſitze hoch und viel. 

Und ſchneide ich von dieſem Ding 

Zum zweitenmal die Spitze flink, 

So bleibt ein Reſt an ſeiner Statt, 
Der weder Arm noch Beine hat. P. Kl. 


— I eee 


Auflöſungen aus voriger Nummer: 
Silbenrätſel: 1. Dalli, 2. Ipswich, 3. Experiment, 4. Wali, 
5. Ideolog, 6. Sonate, 7. Springinsfeld, 8. Efendi, 9. Niobe, 
10. Slezak, 11. Chaudeau, 12. Anton, 13. Fidibus, 14. Tarent, 
15. Samarkand, 16. Ufa, 17. Chauvinismus, 18. Teltow, 19. Diana, 
20. Abſinth. 21. Saurier, 22. Reede — „Die Wiſſenſchaft 
ſucht das Richtige, die Kunſt das Wahre“. 

Röſſelſprung: Ja der Menſch, der zur ſchwankenden Zeit 
a auch ſchwankend geſinnt iſt,, Der vermehrt das Übel und breitet 
1 es weiter und weiter; „ Aber wer ſeſt auf dem Sinne beharrt, 


„Ich bitte dich, Mimi, habe Vertrauen zu mir, in zwei . * Welt ſich. (Goethe.) 
Jahren bin ich beſtimmt in Unterprima — und dann rriſch: alt. e 
verloben wir und.” Beſuchskartenrätſel: Generalintendant. 
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Silbenrätſel 


Aus den Silben: a —a—a— ad —af— bau- ceſ—-che chen 

dei -Din—ein—en— eich —fef—ga—ge— gi- in — in in 
—ja—jet— ko- ko- la—la— lach-lat-ler lis ma- mag 
—man— man— man- mar- me —ıni — mo- mond naſ— 
ne—ne ne- ne- ne—nen- neu- nis nir —no—o —on—on 

ra— re — fa — ſai — fal — ſau ſau— ſchar —ſche ſied⸗ 
ſleiv- ſow — ta -ta—ti—-ti-us--vreau- we — won zent 
zenz— find 27 Wörter zu bilden, deren Anfangs: und End: 
buchſtaben, von oben nach unten geleſen, einen Ausſpruch 
Henrik Ibſens ergeben; „ſch“ und „ch“ gelten je als ein 
Buchſtabe. Bedeutung der Wörter: 1. deutſche Hauptitadt, 
2. Koſakenführer, 3. Fleckwaſſer, 4. Vordruck, 5. berühmte 
antike Marmorgruppe, 6. Kurort im Puſtertal, 7. Würze⸗ 
fabrit, 8. König von Sparta, 9. Beigericht, 10. päpitliche 
Krone, 11. Alpental, 12. Name für Mai, 13. Frühlingsblume, 
14. Odins Roß, 15. Stadt an der Werra, 16. Anſteckung, 
17. altes deutſches Herzogtum, 18. Germanenſtamm, 
19. einer, der die Mitwelt flieht, 20. Arbeitstäſchchen, 
21. Kinderkrankheit, 22. ruſſiſcher Volksrat, 23. Papſtname, 
24. Lederart, 25. Anlieger, 26. entſtehendes Gebäude, 
27. glückbringender Gegenſtand. Ke. 


Kinder ſpielen Indianer 


Der Häuptling ruft den vor dem Feind geflüchteten 
Krieger zu ſich: „Feigling! Warum biſt du ausgeriſſen?“ 

„Ich bin nicht ausgeriſſen, Großer Maimoppel! Die 
Bleichgefichter haben uns gelehrt, daß die Erde rund iſt. 
Ich bin deshalb vor ihm hergelaufen, um ihn dann von 
hinten wieder einzuholen. = Mie. 


— 


„Ein echter Rembrandt ?“, ſigniert. Was glauben Sie, 
was ich dafür bekommen kann. 
„Wenigſtens ſechs Monate.“ 
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Die Japaner in Schantung 


Bild links: 


Der Bahnhof in Tſinanfu der ſeinerzeit von deutſchen Architekten und 
Ingenieuren angelegt wurde, iſt jetzt von den Japanern beſetzt Baumann 
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Im Oval: 
Japaniſche 
Bahnſchutz⸗ 
Patrouille auf den in 25 
ganz Nord- und Wittelchina * 
verbreiteten mongoliſchen Ponys 


Baumann 
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D Wirren in China haben durch das Vorgehen der Japaner eine bedeutungsvolle Zuſpitzung 
erfahren. „Am Leben und Eigentum der japaniſchen Staatsangehörigen zu ſchützen“, hat Japan 
bisher mit insgeſamt drei Diviſionen die chineſiſche Provinz Schantung, das Hinterland von Tfingtau, 
beſetzt. Die Truppen ſtehen längs der von den Deutichen 1899. 1904 erbauten 412 Kilometer langen 
Schantungbahn und find bis nach Tſinanfu, der Hauptſtadt der Provinz, vorgeſchoben (ſ. Karte). Hier 
ſtießen ſie mit den von Süden vorrückenden chineſiſchen Truppen zuſammen, wobei es zu regelrechten 
Gefechten mit beiderſeitigen Verluſten an Toten und Verwundeten kam. Wie gemeldet wird, ſoll 
Tſchangtſolin, der nordchineſiſche Machthaber, ſämtliche Führer chineſiſcher Streitkräfte aufgefordert haben, 
amade gegenüber dem Vorgehen der Japaner den Bürgerkrieg 
E einzuſtellen. Auch dies heikle Problem, China⸗Japan, wird 
der Völkerbund, dem beide Staaten angehören, wohl ſchwer— 
lich zur Löſung bringen 


AUberſichtskarte 
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Bild rechts: — 
Julin Maniu, 
er Präſident des rumäniſchen Bauern- 
undes, der Führer der gegen die gegenwärtige 
rumäniſche Regierung gerichteten ſtarken 4 
Bauernbewegung 
Dt. Preſſe-Photo⸗Zentrale 
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Der afghaniſche König im bolſchewiſtiſchen Sowjet— 
Rußland. Der Empfang am Bahnhof. König Aman⸗ 
Allah ſpricht mit dem vor ihm ſtehenden Sowjet-Kriegskommiſſar 
Woroſchiloff (X), rechts daneben Kalinin (X X), der Präſident der 
Sowjet⸗Republik. Atlantie — Bild links: Der Moskauer Bahn— 
hof in feſtlichem Schmuck zum Empfang des Monarchen Preſſe-Photo 
eee eee etemeemteeett temen eee 
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